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Neue bußgeldbewehrte Parkanlagenverordnung im Englischen Garten
Sehr geehrter Herr Präsident Hanfstaengl,
der Parkchef des Englischen Gartens, Herr Thomas Köster, hatte in den letzten Wochen häufig die vom Landtag beschlossene Änderung des Landesstraf- und Verordnungsgesetzes begrüßt, wonach nunmehr eine Parkanlagenverordnung mit Bußgeldkatalog möglich wird. 
Schließlich habe er, wie in der SZ zu lesen war, lange dafür gekämpft. Herr Köster glaubt nun endlich, die lange von ihm schon geforderte Möglichkeit zu erhalten, die Nutzer des Englischen Gartens mittels Bußgelder zur Räson zu bringen und die Besucher des Parks zu „disziplinieren“ (tz 10.7.). Dazu brauche er natürlich die verstärkte Präsenz von Polizei im Park (Süddeutsche.de 1.7.). Die Art und Weise seines Denkens gibt Herr Köster preis, wenn er glaubt, dass wir hier in München ein „bisschen Singapur für den Englischen Garten“ brauchen. Dort gelten ganz allgemein besonders strenge Regeln im öffentlichen Raum, die durch polizeiliche Präsenz konsequent und rücksichtslos durchgesetzt werden. 
Die Rigidität im Vorgehen von Singapur auch nur ansatzweise auf München und den Englischen Garten übertragen zu wollen, ist verfehlt. Vielleicht sollte sich Herr Köster in den asiatischen Raum versetzen lassen, da ihm diese Mentalität wohl mehr entgegenkommt und zu gefallen scheint.    
Angst und Bange kann einem werden, wenn man von Herrn Köster liest, dass es für unterlassenes Aufräumen im Park Bußgelder nur so hageln (ebenda) solle. Zu lesen war auch, dass Herr Köster der Auffassung ist, dass der Park „immer mehr verwahrlost“, was dem bloßen Augenschein und der nach wie vor ungebrochenen Beliebtheit des Parks für die Münchner Bürgerinnen und Bürger schon widerspricht. Nicht müde werdend in der Aufzählung von Horrorszenarien, die sich im Park abspielen sollen, war jetzt weiter zu lesen, wie Herr Köster davon spricht, dass es pro Jahr im Park zu ein bis zwei Todesfällen komme (das erklärte er gegenüber der AZ) bzw. dass es „mindestens einen Toten pro Jahr durch Hundeunfälle“ gäbe.

Wir bitten dringend in Anbetracht des Umstandes, dass diese Gesetzesänderung bei vielen Münchner Bürgerinnen und Bürgern auf großen Widerstand stößt und sich auch der Widerstand gegen den Erlass einer zu rigiden Parkanlagenverordnung zur Zeit gerade formiert, Herrn Köster mehr Sensibilität im Umgang mit diesem Thema abzuverlangen. Wünschenswert wäre jedoch einen anderen Ansprechpartner für den Englischen Garten zu bekommen, der mehr Sensibilität für uns Bürger hat. Herr Köster spaltet die Bevölkerung…
Weiter ersuchen wir Sie um Verifizierung der Äußerung von Herrn Köster bezüglich der Toten im Park durch Hundeunfälle. Uns würde hier vor allem auch interessieren, wie es zu diesen Todesfällen gekommen ist und welche Hunderassen hier den Tod von Menschen verursacht haben soll. Wo diese Unfälle gemeldet wurden. Oder wurde diese Behauptung von Herrn Köster ins Blaue hineingestellt, um Stimmung zu machen?
Wir fordern ferner eine verbindliche Zusage, dass Vertreter der Aktion Bürgerpark Englischer Garten bei der Aufstellung der konkreten Parkverordnung mit an einem Runden Tisch sitzen und beschließen können.
Es würde mich freuen von Ihnen eine Antwort zu erhalten
Mit freundlichen Grüßen
(Unterschrift)

